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schlug in die dargebotene
^ Fall schien erledigt.

Ein *
•if lochen darauf traf sich Dok-
** * ®it einem Kollegen in einem

Stadt. Er traute seinen
Et|(e

de t
' ^ r Johannes in einer

eifrig
y fokales sitzen sah. Er schrieb

'Eatt aufzusehen in ein Heft

V Wein vor sich stehen.
», jgj

Kaller konnte, ohne auzufal-
Wr gj

Kollegen nicht verlassen,
"terjgj^'dachte, Johannes nach der

Ens Gebet zu nehmen. Vor-
.'he a

^®^®ochte er ihn nur von seinem

P? ^:«U beobachten. Für sah, wie er
S We' ~ aber auch ebenso eifrig
Seht'r den ihm die Ser-
Ut®. * zweitenmal aufgetragen

Phe 0;^°^ Haller kochte es. Er hatte
sei

wissenschaftlichen Ausfüh-
Uiiv^k ^Mlegen zu folgen. Dann

N Fat' ^8®sehen noch der Mann
]j

'®"tin des Kollegen hinzu und
I ^Ren 1^ Lein Wegkommen mehr.

Lokal n ^ verliess Johannes
|Ä(allj '

„
® die beiden Herren nun

Jdachen, nahm Doktor Hai-
!î^W sofort in die Höhenstrasse
s'^ürd"^' ^®Lannes zu stellen. Chri-
Nde

y
® die Störung zu so später

|e$ gj^^®'Len, wenn sie wusste, um

h
Eaxf zu verlieren, nahm er

ftoch fuhr vor das Haus. Er
Rat.. 'eht, Johannes musste soeben

sein.
'*

^^hrak öffnete ihm Christine,

^'heti ph^°ktor ~ ist doch nichts

Un 1

i l gar nicht, ich wollte nur
^5 ^

^stimmten Angelegenheit Jo-
Ach '-®®,hen - er ist doch da ?"
1% *tri

*

J ^ L®ute Abend Ver-
il' Abe*" i

dauert es immer etwas
[j'jV y' kommen Sie doch herein."
kiV, y,-T®'t'Ssitzung", sagte Doktor

Hr da ®r sich setzte. „Wie oft
ClVt v'^tlich hin?"
V de ^''^Lieden, oft zwei bis drei-
tijj-te £ / Woche und dann wieder

»
oJ "icht mehr, ich weiss das

<'N
'Ls

et- u Werten dann jedesmal auf

1)L® aogk ®yf-e ist eine Ausnahme, ich
inL ^ at **tit der Wäsoli ft 711 tun Tr»V»

mQçv, "foute AU tun. XUI1
JS ^Mbstverständlich wach, bis

Ck>d ,Wause weiss."
^ ~ »Und dann. ?"® Sol, wann..
i)f

^
» jf^te ihn verwundert an,

hShtn im®** wir einander durch die

i.s'^er ?<<
nicht mehr zu Ihnen

V/ ,^s ,f nicht mehr, und ich ver-
*\ So

Mit 18 Jahren hat ein
seme Eigenarten und Hern-

fForfseteurig folj/t)

vy<<w
V '.Uv\W/>

.Eine jede Stadt, ein jedes
Dorf hat' gewöhnlich seine be-
sonderen Sehenswürdigkeiten;
eine Einzigartigkeit, die von
nah und fern Leute anlockt.
Das ist auch der Fall in
Thörishaus bei Bern, dem ein-
fachen und schlichten Bauern-
dorf. Ganz im Verborgenen
wurde dort von einem ge-
schickten Gärtner ein Meister-
werk geschaffen: «Das Berner
Oberland en miniature».

Der Gärtner, Herr Kohli,
ein begeisterter Alpenfreund,
hat auf seinem Grundstück
eine steinige Böschung in ein
grossartiges Relief vom Berner
Oberland umgewandelt. Als
Spezialist für Alpenpflanzen
kam er auf die Idee, für
seine Pflanzen ein echtes
Milieu, bestehend aus Bergen
und Seen, zu schaffen.

"Wenn wir aus einem klei-
neu angrenzenden Wäldchen
herausschreiten, sind wir über-
rascht, was wir vor uns sehen:
Wir erblicken da den Thuner-
und Brienzersee. Ihre Länge
beträgt zusammen gut 25 Me-
ter. Im Hintergrund erheben
sich die Jungfraugruppe und
das Wetterhorn. Die höchsten
Gipfel erreichen die ansehn-
liehe Höhe von 10 Metern.

Es sind aber nicht bloss
Seen, Berge und alle Alpen-
pflanzen vorhanden, sondern
auch Dörfer mit Kirchen und
Schlössern. Und sogar Schwe-
be- und Alpenbahnen fehlen
nicht. Wie diese Bahnen in
Betrieb gesetzt werden, ist ein
kleines Meisterwerk für sich.

Der Gestalter erzählte uns,
dass der Aufbau mehr als
4 Jahre Arbeit verlangte. Die-
ses Werk dürfte wohl einzig
dastehen in der Schweiz.
Schon viele In- und Auslän-
der haben diesen sonderbaren
Alpengarten besucht und ha-
ben ihrer vollen Bewunderung
Ausdruck verliehen für die
grosse Leistung des findigen
Gärtners. Paul Pulver

Das Berner Oberland

«en miniature»/

Oben: Grindelwald mit den beiden Gletschern
und dem Wederhorn. Mitte: Partie am Thuner-
see mit Spiez und Faulensee. Unten: In dem 1937
auf einer Fläche von 1500 m® erstellten Alpengarten
wurde 1938 noch eine schöne Küherweide erstellt
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^ â
sis sr dokannes in einer

^ sitzen sak. kr sckriek
î^sn suDuseken in ein ldekt

^Vsin vor sick sieben.
"> sei
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konnte, okne ani?ukal-
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xx

^ Kollegen niekt verlassen,
^r^^ààie, dokannes naok der

!^<Z setzet ^u nskmsn. Vor-

^ ^^woekts srikn nnr von seinem
Se^'^ ì>eokaekten. kr sak, vie er

^ sksr suek ekenso eikri^
^üs^raek, den ikm die 8er-ì xveitsnmal auk^etra^en

^> si^^ ^kdsr koekte es. kr katts
^»z ^ssensokaktlieken Auslud-
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^olle^sn îol^sn. Dann
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i ^Ve^kommen mekr.
^ ^Irgi

^
r>

kdr verliess dokannes
Wz^z âie dsiden Darren nun

^tki^eken, nsdm Doktor I^nl-
^^^ürt in die kläkei>strasse
^okannes üu sieden, kdri-

ì^e v
^ Ltörun^ ziu so später

^ez venn sis vusste, um

» ^S)d 2u verlieren, nndm er
s/^â ^udr vor das Klaus. kr
d^"t, dokannss musste soedsn
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^èl^^l.^^ktor ^ es ist doed niedis

l^r r niokt, ied vollts nur
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^^^>Mmten ^n^elkAsndsii do-
,!^°od n' r " " ^ àk da?"

Kr kst deute ^.dsnd Vsr-
M ^ âauerì es immer ei^vns
d?^v, ^wrnen 8is doed dersin."

VL?^^^îi-:unA", sa^te Doktor
r^d-, er sied setTts. „Wie okt

c^ist v'^ded din?"
k ir> âp^^^'eden, okt ^vsi dis drei-
d>c^ ^ed "Vede und dnnn vieder
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So „

^ kiodt medr, ied veiss dss
<^d z?'"-"
'^kr r î^rtsn dsnn isdssmsl guf

Umkommt?"
ìdd vy^r izi) gjizg Vusnsdme, ied
înì. ^ âer r,i?d
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îh^^îirtz vsrvundert an,
r^te ^ ^ vir einander dured die
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18 Kalmen knì ein

^>> <> ^eine ki^snarten und Dem-
f?ort-î«tîung /o!st)
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l^lue is<Zs Lìaât, ein ledes
Oork Nst'sevökniiek seine ds-
sonderen Leksnsvürdigdeitsn;
eins LinÄgartiZkeit, die von
nà und kern I^euìs snioàì.
Oss ist auck der ?sii in
'riiöriskaus bei Lern, dem sin-
kacken und sckiicktsn Sauern-
dork. Lan? im Verdorbenen
vurde dort von einem gs-
sckicktsn (Partner sin IVIsistsr-
vsà gsscdakken: »Oas Lsrner
Oberland en miniature».

Osr Oärtner, Herr Xokii,
sin bsZeistertsr ^.Ipenkrsund,
bat auk seinem Orundstüclc
eine steinige Lösckung in sin
grossartiges Lslisk vom Lerner
Oberland umgevandeit. ^.is
Lps^isiist kür ^.Ipenpk!an2sn
kam er auk die Idee, kür
seine Lklsn^sn sin ecdtes
iVlilisu, ksstsbsnd aus Lsrgen
und Leen, ?u scdskken.

Venn vir aus einem disi-
neu angrenzenden V/sicicksn
kersussedrsiten, sind vir über-
rssckt, vss vir vor uns sedsn:
Vkir erblicken da den ?dunsr-
und Lrisrr-srses. Ibrs Länge
beträgt Zusammen gut 2S die-
ter. Im Hintergrund erbeben
sick dis dungkrsugrupps und
das dVstterdorn. vis köcdstsn
Oipkei erreicken die snsskn-
iieke Loks von 10 iVlstern.

Ls sind aber nickt bloss
Leen, Lergs und alle ^Ipsn-
pkian?en vorbanden, sondern
auck Oörksr mit Lircksn und
Lekiösssrn. Vnd sogar Sckvs-
be- und ^.ipsnbsknsn ksklsn
nickt. IVie diese Raknsn in
Lstrisb gesetzt vsrdsn, ist sin
kleines iVlsistsrverk kür sick.

Osr Osstsitsr er?äklts uns,
dass der àkbsu mskr als
4 dakrs àbeiì verlangte, vie-
ses dVsrk dürkts vokl sinÄg
dsstsksn in der Lckvà.
Lckon viele In- und àslLn-
der kabsn diesen sonderbaren
Hüpsngartsn bssuckt und ka-
ben ikrer vollen Lsvunderung
àsdruck verlieben kür die
grosse Leistung des kindigsn
Osrtnsrs. Lau! Luiver

Das Leriiei' Dberlan^l

6L /NkLkatLLL /

Oben! Ormdelvoic! mit den beiden Olekcbsrn
und dem V/e'ierborn. iuNLe! Partie am Lbuner-
see mit 5pie? und Pouisn5ee. vntsn: In dem 19Z7
aus einer klacbs von IZlZV m^ srsteiitsn ^ipsngortsn
vurde 1923 nock sine scböns Xübsrvsids erztslit
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